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Q U A L I T Ä T S M A N A G E M E N T

ZWP Zahnarzt Wirtschaft Praxis – 1+2/2016

Am Anfang eines neuen Jahres warten  
wieder festgelegte Aufgaben im internen 
QM-System einer Zahnarztpraxis auf ihre 
Umsetzung. Allem voran die Festlegung der 
neuen Praxisziele für das Praxisteam.
Die für das vergangene Praxisjahr gesetz- 
ten QM-Ziele müssten erreicht worden sein 
und es wird Zeit, die neuen Ziele zu pro-
jektieren und mit dem gesamten Praxis - 
team zu besprechen.
Gemäß der Richtlinie des Gemeinsamen 
Bundesausschusses zur Einführung eines 
internen Qualitätsmanagementsystems müs-
sen für eine Praxis geeignete Praxis- (Quali-
täts-)ziele für ein laufendes Praxisjahr ent-
wickelt und mit dem gesamten Praxisteam 
besprochen, feinabgestimmt und umgesetzt 
werden. Hier sollten zwei bis drei Ziele pro 
Jahr ausreichend sein. Achtung, nicht die 
Definition eines Ziels ist die Hauptaufgabe, 
sondern die Festlegung der dazugehörigen 
Maßnahmen, die dazu führen werden, dass 
das Ziel auch mit dem gesamten Praxisteam 
erreicht wird. Neben den beschlossenen 
Maßnahmen müssen die Umsetzungster-
mine und die damit festgelegten und verant-
wortlichen Mitarbeiterinnen oder die Praxis-
leitung selbst bestimmt werden. Das Ganze 
wird in einem Formblatt schriftlich festge-
halten, damit auch alle Beteiligten die ein-
zelnen Schritte nachvollziehen können. 

Warum sind jährliche 
Praxisziele so wichtig?
Jedes Unternehmen und somit auch jede 
Zahnarztpraxis muss sich jährliche QM-Ziele 
setzen, die die Weiterentwicklung der inter - 
nen Organisation sicherstellt. Verweigert ein 
Verantwortlicher sich dieser notwendigen 
Weiterentwicklung, so läutet dieser einen 
Stillstand ein. Und jedem muss bekannt  
sein, dass Stillstand gleichzeitig auch einen 
Rückstand bzw. eine Rückentwicklung 
gegenüber den Mitbewerbern bedeutet. 
Zahnarztpraxen befinden sich in einer im -
mer stärker werdenden behördlichen Be - 
obachtung. Sowohl die Anforderungen eines 
internen QM-Systems als auch die Verpflich-
tungen aus einem Hygienemanagement  for-
dern von jedem Teilnehmer im zahnärzt-
lichen Gesundheitswesen die Orientierung 
an dem „Stand der Wissenschaft und Tech -

nik“. Entwickelt sich nun eine Praxis nicht 
weiter, so entfernt sie sich zwangsläufig von 
dieser geforderten und eigentlich für einen 
Verantwortlichen selbstverständlichen Ver-
pflichtung. Nicht nur die sich ständig weiter-
entwickelnde Praxis in der Nachbarschaft, 
sondern auch die Überprüfungen der Praxis-
organisation durch Dritte, z.B. in Form einer 
Praxisbegehung durch das Gesundheitsamt 
oder das zuständige Gewerbeaufsichtsamt, 
können hier eine nicht zu unterschätzende 
Gefahr darstellen. 
Praxisziele haben sehr oft auch etwas mit 
geplanten Investitionen gemein. Wie würden 
Sie eine Praxis einschätzen, die heute noch 
über keinen eigenen Internetanschluss ver - 
fügt, oder eine Praxis, die keine eigene  
Homepage aufgebaut hat und diese pflegt? 
Wie schaut es dann wohl in dieser Praxis 
weiter aus? Sind die Behandlungszimmer in 
einem akzeptablen optischen, funktionellen 
und sicheren Zustand? Wie sieht es dann 
wohl auch im Aufbereitungsraum (Steri) 
aus? Wurden alle für die Aufbereitung kon-
taminierter Instrumente notwendigen Mittel 
und Geräte von der Praxisleitung zur Verfü-
gung gestellt? 
Durch die jahrelangen Erkenntnisse des 
Autors als Praxistrainer zieht sich ein sol -
cher Stillstand der ständigen Weiterent-
wicklung und somit die fehlende Orientie-
rung an dem Stand der Wissenschaft und 
Technik wie ein roter Faden durch die 
gesamte Praxisorganisation. Ein geschultes 
Auge, welches sich durch zahlreiche Bera-
tungen in bundesweit ansässigen Zahnarzt-
praxen ergeben hat, lassen schon beim 
Betreten einer Praxis erkennen, ob die  
Praxisorganisation sich einem kontinuier-
lichen Weiterentwicklungsprozess unterzieht. 
Bedauerlicherweise gibt es Praxen, die sich 
dieser Weiterentwicklung schon seit vielen 
Jahren entzogen haben. Hier ist über lange 
Zeit ein gewaltiger Investitionsstau entstan -
den, der für diese Praxen existenzbedrohlich 
werden kann. Kommt es in diesen Praxen 
nun zu einer behördlichen Praxisbegehung 
können/werden Auflagen erfolgen, die für 
die Praxis einen enormen und sehr kurzfris-
tigen Handlungsbedarf auslösen, verbunden 
mit einer dann sehr hohen Investition. Diese 
Investitionen (z.B. die Anschaffung von feh-

lenden Aufbereitungsgeräten) müssen dann 
in der Regel in einem sehr kurzen Zeitraum 
getätigt werden. Verfügt die Praxis nicht  
über die notwendigen finanziellen Rück-
lagen, so kann dieses ein böses Ende  
nehmen. 

Zusammenfassung
Jeder Praxisverantwortliche, der sich der 
oben beschriebenen Weiterentwicklung – 
aus welchen Gründen auch immer – entzo- 
gen hat, muss jetzt handeln und sich einen 
Überblick über die notwendigen Lücken ver-
schaffen. Hier sollte eine Priorisierung nach  
den möglichen Risiken für die Praxis Vorrang 
haben. Eine fehlende Homepage z.B. sollte 
eine untergeordnete Priorität erhalten 
gegenüber der Anschaffung eines notwen-
digen und gesetzlich geforderten Aufberei-
tungsgerätes für den Steri. Hier kann ein 
tabellarischer Investitionsplan sehr hilfreich 
sein. 

Tipp
Für Praxen, die noch kein internes QM- 
System eingeführt haben, stellt der Staat  
für eine Praxisberatung Fördermittel in Höhe 
von bis zu 75 % der Beratungskosten (max. 
jedoch 1.500 EUR pro Managementsystem) 
zur Verfügung.  Nähere Informationen erhal-
ten Sie beim Autor oder unter der Home- 
page www.der-qmberater.de 

Ein neues QM-Jahr 
beginnt in den Zahnarztpraxen 
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DAS DGZI E-LEARNING
CURRICULUM IMPLANTOLOGIE
Kurs 156/2016 – Starten Sie jederzeit mit den 3 E-Learning Modulen
3 E-Learning Module + 3 Pflichtmodule + 2 Wahlmodule

3 E-Learning Module

 Allgemeine zahnärztliche  Implantologische  Implantologische 
und oralchirurgische Grundlagen Grundlagen I Grundlagen II

3 Pflichtmodule

 Spezielle implantologische Prothetik Hart- & Weichgewebs-  Anatomiekurs mit
11./12.03.2016 | Berlin management praktischen Übungen
Prof. Dr. Michael Walter 16./17.09.2016 | Winterthur (CH) am Humanpräparat
Priv.-Doz. Dr. Torsten Mundt DGZI-Referenten 14./15.10.2016 | Dresden

Priv.-Doz. Dr. Wolfgang Schwab
Prof. Dr. Werner Götz

2 Wahlmodule

 Sedation – Conscious sedation for oral surgery1

10.–12.06.2016 | Speicher
 Bonemanagement praxisnah – 

Tipps & Tricks in Theorie und Praxis
25./26.11.2016 | Essen

 Problembewältigung in der Implantologie – 
Risiken erkennen, Komplikationen behandeln, 
Probleme vermeiden.
21./22.10.2016 | Essen

 Laserzahnheilkunde & Periimplantitistherapie
(Laserfachkunde inklusive!)

23./24.09.2016 | Freiburg im Breisgau
 Implantologische und implantatprothetische 

Planung unter besonderer Berücksichtigung 
durchmesser- und längenreduzierter 
Implantate (Minis und Shorties)
04./05.11.2016 | Bonn

Piezosurgery
 03./04.06.2016 | München
 09./10.12.2016 | Düsseldorf
 Alterszahnheilkunde (Termin folgt)
 Hart- und Weichgewebsmanagament

20./21.01.2017 | Konstanz

DVT-Schein2 & Röntgenfachkunde (DVT-Schein inklusive!)

Teil 1: 05.03.2016 | Hürth – CRANIUM Institut
Teil 1 & 2: 04.06.2016 | 10.09.2016 | 03.12.2016 | 
Hürth – CRANIUM Institut

oder

Digitale Volumentomografie für Zahnärzte (DVT) und
Röntgenaktualisierung (DVT-Schein inklusive!)

Teil 1: 23.01.2016 – Teil 2: 04.06.2016 | München – EAZF
Teil 1: 27.02.2016 – Teil 2: 25.06.2016 | Nürnberg – EAZF
Teil 1: 16.07.2016 – Teil 2: 22.10.2016 | München – EAZF

Deutsche Gesellschaft für Zahnärztliche Implantologie e.V.
Geschäftsstelle: Paulusstraße 1, 40237 Düsseldorf
Tel.: 0211 16970-77 | Fax: 0211 16970-66 | sekretariat@dgzi-info.de | www.dgzi.de

WEITERE INFORMATIONEN ERHALTEN SIE BEI DER

BIS ZU 160
FORTBILDUNGS-

PUNKTE

BEGINNJEDERZEITMÖGLICH!

1: Bitte beachten Sie, dass es sich um einen Drei-Tages-Kurs handelt. Hierfür ist eine Zuzahlung von 200,– Euro zu entrichten.
2: Aufgrund der Spezifik und des Aufwandes für diesen Kurs zahlen Sie eine zusätzliche Gebühr von 400,– Euro.


